
LaJlen un Priester, die sich 1Intens1v mıit denFriedrich Weigend-Abendroth
Das Pastorale Forum Stuttgart Fragen der „Kirche 1n Stuttgart“ beschäftigten,

un! die sich dann Z größten eil ‚DpDONtanEntwicklungsgang einer Spontan-Initiative der Inıtlatıve des Pastoralen Forums anschlos-
SC  D Von allem Anfang WäaTl diese Spontan-

Ende Oktober 1970 erhielten WIT den aktion durch drei wesentliche Merkmale cha
'e1] des folgenden Berichtes. Er enthielt rakterisiert:
1Ne Reihe offener Fragen bezüglich der S1e egriff sich nicht als Protest- der
Weiterentwicklung dieser Spontaninitiative Kontestationsgruppe, sondern Jegte Wert auf
und den Hinweis, daß InNne Bilanz sachlichen Kontakt miıt der bestehenden
TSLT nach dem Arbeitsjahr 970/71 SECZOZEIN kirchlichen Organisation, hne sich als deren
werden könne. Daraufhin stellten WITr den wWw1e immer festgelegter eil verstehen.
Beitrag zurück, UNSsSeTren Lesern tatsaächlich Das „Pastorale Forum“ Z1ing VO  5 der gleich-
1Ne ZEWI1ISSE Bilanz hieten können. red berechtigten Teamarbeit VO:  - Priestern un

Laijen ausS, wobei keine der beiden GruppenZwischenbilanz hıs Sommer 1970 der anderen ın e1tungs- der Kontrollifunk-
Es begann 11 Jun1 1969, iın jenen Sommer- tionen gegenüberzustehen wünscht.
mMONateN, die 1n der SaNzZCcCh Bundesrepublik Das konkrete Arbeitsprogramm ist ‚Wat
Deutschland durch das Entstehen VO  5 Spon- nach Sachbereichen gegliedert, wird ber fast
tangruppen der Priester un! Laıen mit ausschliefßlich durch ad-hoc-Aufgaben be-
unterschiedlicher Struktur Uun! unterschied- stimmt. Eıne Systematisierung, twa bildungs-
licher Zielsetzung gekennzeichnet In politischer der intormatorischer Art, wird
den einzelnen Landschaften des deutschen nicht angestrebt Un bleibt den bestehenden
Katholizismus entwickelten sich Organı- Einrichtungen überlassen.
sationsformen, die ihrer Herkunft nach oft Diıiese drei Leitgedanken bestimmten die nach
aus der üngeren Kirchengeschichte dieser der 5Sommerpause 1969 recht intensSsS1V ein-
Regionen heraus erklärt werden können. setzende Arbeit. ıe verschiedenen Sachbe-
In Württemberg (Diözese Rottenburg] WAal das reiche hiefßen: Kirche unı Fernstehende Mi
katholische Leben Jahrhunderte hindurch be- lieuseelsorge, Nichtkirchengänger USW.) Dıifte:
stimmt durch die Nachbarschaft m1ıt einem renzıierte Gottesdienste; Okumene naturge-
selbstbewußt-staatskirchlichen Luthertum, mä auf die 1n Deutschland gravierende
einer Dıasporasıtuation also, die ber nicht Mischehenproblematik konzentriert); Public

sondernMinderwertigkeitskomplexen, relations (Informationsaktivität als Aufnahme
einem starken, strukturell dem Protestantıs- un als Widerspiegelung der eigenen Arbeit

ArbeitI1NUS ähnlichen Gemeindebewußtsein geführt verstanden)] Spirituelle (Rüstzeiten
hat. Eine katholische Staatskirche, ınen SW.) Die Arbeitskreise entsandten Je einen
wuchernd ausgebildeten Klerikalismus der Vertreter in das Leitungsteam, dessen CENSCICI
Zentrale hat hier kaum Je gegeben. So Warl Vorstand zunächst durch drei Laı1en einer

verständlich, dafß die beiden Pfarrer Walter Stadträtin, einem Rundfunkredakteur un:
(Cirımm un! Alfons Thanner, die 1 Sommer einem Herbergsvater gebildet wurde. Grund-
1969 die Inıtiatıve ZUT Gründung e1INes „Pasto- sätzliche Offenheit des Leitungsteams für Er-
ralen Forums“ ergriffen, ihr erstes Einladungs- weiterungen Un ftallweise Hinzuziehung
schreiben ‚WAarTr L1LUT!T Kollegen 1 Priester- anderer Mitarbeiter wurde beschlossen.
21  R richteten, ın diesem Briet ber bereits In der Folge gab sich das Pastorale Orum ıne
ermerkten: „Da die Arbeitskreise grundsätz- „Geschäftsordnung“ Satzung, Es be-
lich in Teamarbeit mn1t Lalen alktiv werden zeichnet seine Aufgabe UN! sSC1IN jel mit dem
sollen, ware gurt, Wenn sich jeder schon einleitenden Satz „Das Pastorale OTrum ist
Gedanken machen würde, welche engagılerten 1iıne freie Impulsgruppe VO  3 Frauen und Maän-
Lalen 4AUS seıner Pfarrgemeinde der Aaus se1- NCIN, die dem gesamtkirchlichen Leben 1n
HC Kontaktkreis Z Mitarbeit tähig UN! Stuttgart dienen will.“ Die Mitglieder wollen
bereit waäaren.“ Vorausgegangen tfreilich kontinuierlich, ber uch SpONtaN überpfarr-
bereits kleinere Zusammenkünftfte engaglerter liche und ökumenisch pastorale Aufgaben der
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Kirche anrcgCcH un durchführen. Der Beitrag verständnis der Priestergruppen Deutsch-
AA Öffentlichkeitsarbeit soll kritisch un! lanı SOWw1e bei thematisch gestalteten CGottes-
engaglert se1nN. Eine ormlos erklärbare un! diensten. Eine agung größeren
mit einem symbolischen Beitrag VO  - Rahmen 1mM Maı 1970 diente vorwiegend der

Jahr verbundene Mitgliedschaft erw1ıes sich Sachinformation der Mitglieder über die
nicht 7zuletzt deswegen als institutionell nNOTt- pastoralsoziologische Sıtuation 1n gar
wendig, weil die Arbeit des Forums ihren un dem Thema ANe Kirche 1n der ro1ß-
Ursprung 1n der Eigeninitlative hat. Der Vor- stadt“, gezielte Spontanaktionen, wıe etwa
stand hat sich auf Grund der Satzung ıne Briefinitiative ZULI Nobelpreisverleihung

Jun1 1970 konstituiert. Die ursprünglichen Bischot Helder Camara, sollen fortgesetzt
pontangruppen gliederten sich sechs teste un! VO:  5 Fall Fall wieder eingeleitet WOCI-
Arbeitskreise für Arbeitnehmer, Studenten, den Die Bilanz der Arbeit des 7  asto-
Jjunge Generation, Gottesdienste, Okumene ralen Forum“ kann wohl YST nach dem
und Public relations, WwW1e uch einen Arbeits- lautenden Arbeitsjahr SCZOBECI werden.
kreis, der sich speziell mıt der Synode der
deutschen Katholiken befassen soll IT Weiterentwicklung his Anfang 19792
In 1ne gewI1sse Problematik kam das Pastorale Inzwischen 1st mehr als eın Jahr verstr1-
orum Beginn des Jahres 1970 Die Koordi- chen. Der Z Zeitpunkt der ersten ZwI1-
natıon der pastoralen Arbeit der beiden utt- schenbilanz 1U 1m satz vorhandene
garter Dekanate 1 N  e gewählten Regional- Regionalrat, der die beiden Dekanate VOI
rat 1mM Sinne des IL Vatikanischen Konzils Grofßs-Stuttgart zusammenfaßt, hat sich 1N-
brachte auf den ersten Blick iıne Doppel- zwischen etabliert. Eınıiıge Aktivitäten des
gleisigkeit mit sich. In einer Reihe VO:  5 DIis- Pastoralen Forum wurden VO:  w den Sach-
kussionen mußten die Aufgaben prinzipiell ausschüssen des Regionalrats übernommen
abgeklärt werden. Dabei kam den Inı- icht immer ZUT reinen Freude der bis
l1anten des Pastoralen Forums darauf . wel her dort tätıgen Aktivisten iLwa der
Fehlentwicklungen VO  5 vornherein VCI- Komplex Arbeit—-Beruf, die Studentenarbeit,
meiden: Dıie 1ne hätte ın einem sinnlosen der Sektor „Public relations“ und auch die
Gegeneinander gelegen, das VO  5 niemandem ökumenischen Kontakte, sofern s1e Organı-
beabsichtigt wurde, die andere ber in einer sıert Sind un: icht SpONtan auf kleinster

Ebene weiterbestehen. Dem Pastoralen FO-totalen Einbeziehung in den kirchenoffiziellen
Regionalrat, die Z unerwünschten Kanalıi- I1UM, das e1in siebenköpfiges Sprecherteam
siıerung der Spontan-Initiative geführt hätte gebildet hat, sind ber ımmer noch ein1ıge
Die Meinung über die beste Form dieses spezifische Aktionen zuzurechnen:
Nebeneinanders ist 1n den einzelnen Arbeits- Das „Sonntagsforum‘“, das iwa einmal
kreisen naturgemälfs verschieden. Der Arbeits- 1mM ona bal der Jugendherberge Stuttgart
kreis „Arbeitnehmer“ wünscht, ebenso wıe stattfindet. Es handelt sich dabei ıne
der Arbeitskreis „Public relations“, als freie Kombination VO  5 Eucharistiefeier, religiös
Impulsgruppe neben dem Sachausschufß des motiviertem Gespräch un Gemeinschaft
Regionalrats weıter bestehen. I JDer Kre1ls beim abschließenden Mittagessen. hne
„Junge Generation“ will mit einNnem eil seiner besonders organisıerte Propaganda, hne SPC-
Mitglieder 1 Sachausschuß des Regionalrats zijell gezielte Werbung fanden sich gleich
weiterarbeiten, strebt daneben ber auch die Anfang 1971 i{wa zweihundert Christen

nicht NUur Katholiken TB, An-Gründung Impulsgruppen (Kontakt
mit Taize, Betreuung der a4so0zialen Jugend fang 1972 wuchs die ahl auf mehr als
USW. 2500 Personen DiIie Qottesdienste folgen
Die Öffentlichkeit hat das Pastorale FOorum entweder der Sonntagsliturgie der sind Mo-
bisher welı Veranstaltungen kennengelernt, tivmessen 1M 1Inn des ucn Liturglever-
die „Information aUus erster Hand”“ geboten ständnisses. Be1 den Gesprächen werden ak-
haben über die Parallelversammlung der tuelle Themen aufgegriffen.
Priestergruppen während der römischen In der Vorbereitung des „Konzils der
Bischofssynode 1969 un über das Selbst- Jugend” ist ıne Gruppe des Pastoralen FO-
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1U weiterhin engaglert. Auf einer eigenen
Studien- un! Kontaktreise wurde besonders
die Gemeinschatft m1t der gleichgesinnten

Dokumentation
polnischen Jugend hergestellt. DIie Zusam-
menarbeit inıt der Mönchsgemeinschaft VO  -

Taize dient der Vorbereitung des internatlo- Der peruanische Episkopat
dessen atum nochnalen Jugendkonzils, Für eine gerechte Welt

nicht teststeht.
ine Dokumentation für die

nter dem Stichwort „Internationale
Partnerschatt“ hat das Pastorale Forum ıne Synode 1n Rom

Aktion für die ausländischen Studenten und Die folgende Dokumentation 1st schon
Praktikanten eingeleitet, der bereits VIeTr- ZEN der Ernsthaftigkeit und Radikalität, mi1t

der sich e1iNnNe Bischofskonferenz den Proble-zZ1g Familien und iwa sechzig Studenten
regelmäßig teiilnehmen. Diıiese Aktion dient INen un Aufgaben ihrer Kirche stellt, Von

Interesse. WilIe her der nachfolgende Be.allein den menschlichen Grundbeziehungen
und hat keinen unmittelbaren mM1sSsS10Narı- richt über die DSE beispielhaft zeigt, WE1-
schen Charakter. Es wurde £ür ersamm- SE die eigentlichen Probleme in uUunNnseren

lungsräume gESOTZT, ın denen sich die Aus- wirtschaftlich un technisch hoch ent-

länder ın der eigenen Gemeinschatt tretten wickelten Ländern hei allen äußeren Un-
terschieden doch große Ahnlichkeiten m1tkönnen.
jenen der Dritten Welt auf, dafß die AÄAntwor-Der schon se1t tiwa fünt Jahren beste-
ten, die die peruanischen Bischöfe auf ihrehende „Cannstatter Gesprächskreis“, dem

tiwa Menschen angehören, SETZTt se1ine Situation geben, gleichzeitig auch für 1U
sehr bedenkenswert und für ede Ebeneruhige Arbeit für die Erweıterung des theo- des kirchlichen Wirkenslogischen Zeitbewußtseins fort. Bekannte VON Bedeutung
Sind. Wir bringen den ext in einerTheologen kommen Reteraten, die

sich intensive Aussprachen anschließen. eigenen Übersetzung A”ALLS dem spanischen
Original, das LLL UUSa[’ImmMenNnN mit eiNer Roh

Der Vorbereitungsarbeit für die Ver- übersetzung VO  s der zuständigen Deruanıl-
sammlung der GemeLnmsamen Synode dient schen Bischofskommission Z Verfügung
eın eigener Arbeitskreis, der sich besonders gestellt wurde. ted
mi1t Problemen der Gemeindestruktur
nerhalb der Gemeinde betaßt. Pfarrer Leichtle Einleitung: Die nationale Wirklichkeit
nımmt als gewählter Synodale diesen Die peruanische Erfahrung
ıtzungen teil Un fühlt sich verpflichtet,
das dort gemeiınsam Erarbeitete 1n die ZTOÖ- Die peruanische Kirche befindet sich

ınem Land, das einem historischen Wen-Keren rTemı1en einzubringen. depunkt steht, dem das olk entschlossen
Eın Auftreten der Offentlichkeit tindet ist, ıne gerechtere Gesellschaft autzubauen.
1U mehr gezielt un! wirklich bedeuten- Diese teils schon klare, teils noch zweideu-
dem Anla{fß SO hat das „Pastorale Fo- tıge Erfahrung ist ein Beitrag für die (ze-
TUum'  H4 den beiden wichtigsten Auseıin- meinschaft aller Nationen un Kirchen 1ın
andersetzungen 11 deutschen Katholizismus, der Welt. Die Geschichte jeden Volkes ist
die Ende 1971 die Menschen beschäftigten geme1insames Erbe ıner solidarischen ensch-
ZUT rage der Wochenzeitung „Publik“ un:! heitsgeschichte 1mM Heilswillen (Gottes
Z Zusammenarbeit zwischen Kirche un!
Studenteneinigung Podiumsdiskus- Die Situation der Abhängigkeit
sS1io0nen veranstaltet. Beide Foren gut Mit den Nationen der Dritten Welt teilen
besucht. Es jel auf, da{fß 11a bewußt Spre- WITr das Schicksal, Opter eines Systems
cher sehr verschiedener Meıiınungen einge- SEIN, das UNSCIC ökonomischen Quellen 4A4UuS$S-
laden un!: sich eın objektives Bild be: beutet, ISC1I6G politischen Beschlüsse kon-
müht hatte trolliert un! unNns nach eıgenen Wertmal$s-
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